
Husroärtiges A m t 

W VIII a 76 

Auf den Bericht vom 17.Augi. 
1938 - H - A 711 

Berlin ID 8, den 12. Januar 1939 
IPiltKtmftc. 74-76 

Anliegend übersende ich zur Kenntnis die Abschrift 

einer Stellungnahme der Wirtschaftsgruppe Druck und Papier-

verarbeitung zu der Frage der Beeinträchtigung der deut-

schen Ausfuhr von Beleuchtungsglas nach Canada infolge un-

genügender Verpackung und bitte, soweit möglich die im 

letzten Absatz erbetenen Angaben zu beschaffen und hierher 

einzureichen. 

Im Auftrag 

An 

das Deutsche Konsulat 

i n M o n t r e a l 

/ 



Abschrift zu W VIII a 76 

An 

Wirtschaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung 

Berlin W 30, Nollendorfpl.l 

den 6 .12.1938 

den Herrn Reichwirtschaftsminister 

Berlin W 8 

Ihre Zeichen Ihre Nachr.vom Unsere Reichen 

Y Ld 32682/38 29 .11 .1938 VIII Ga/M 

Betrifft: Ausfuhr von Beleuchtungsglas nach Canada 
Beschaffenheit der Wellpappkartons. 

Auf Grund der Angaben der Fachgruppe Hohlglasindustrie 

der Wirtschaftsgruppe Glasindustrie über eine mangelhafte 

Beschaffenheit der in Deutschland hergestellten Wellpapp-

kartons haben wir Untersuchungen 1 . ) nach der Rohstoffseite, 

2 . ) nach der Preisseite durchgeführt. 1 . ) Unsere zuständige 

Fachuntergruppe Wellpappenindustrie hat eine Rundfrage bei 

ihren sämtlichen Mitgliedsfirmen gehalten, um den Rekla-

mationsfällen auf den Grund zu gehen. Diese Rundfrage sowie 

eine Rückfrage bei der Fachgruppe Hohlglasindustrie haben 

ergeben, daß trotz intensiver Bemühungen kein konkreter Fall 

nachgewiesen werden konnte, für den die verallgemeinernd 

behauptete Beschwerde über Exportlieferungen in unzureichen-

den Wellpappkartons zutrifft. 

Die Fachuntergruppe Wellpappenindustrie hat gleichzeitig 

die Qualität eines von der Fachgruppe Hohlglasindustrie zur 

Verfügung gestellten canadischen Kartons geprüft und dabei 

festgestellt, daß unter Verwendung von Y. atronkraftpapier 

von 



von jeder deutschen Wellpappenfabrik ein gleichwertiges Er-

zeugnis hergestellt werden kann. Der Karton weist ein Berst-

druck von 3, 5 - 3 . 8 kg auf und entspricht damit Anforderun-

gen, die auch ein deutscher Karton gefüllt. Die Frage der Ver-

sorgung mit Natronkraftpapier ist zwar noch nicht grundle-

gend gelöst, jedoch steht im Augenblick für Exportaufträge 

das erforderliche Material zur Verfügung. 

2 . ) Die Untersuchung der Preisfrage hat zu keinem posi-

tiven Ergebnis geführt, da die Fachgruppe Hohlglasindustrie 

keine Unterlagen dafür zur Verfügung stellen konnte, welcher 

Preis für einen canadischen Wellpappkarton unter Berücksich-

tigung der Herstellungskosten und der Überseefracht in Frage 

kommt. 

Um die Angelegenheit restlos klären zu können, wäre es 

wünschenswert, wenn das Deutsche Konsulat in Montreal Angaben 

über Empfänger, Spediteur und Absender der beanstandeten Lie-

ferungen machen könnte, damit dann von den beteiligten Gruppen 

die einaänen Feststellungen getroffen werden können. Gleich-

zeitig wären Angaben über die Preise der canadischen Kartons 

unter Berücksichtigung der überSeefracht erwünscht, da die 

Frage der Preisgestaltung für einen rohstoffmäßig durchaus 

möglichen Ersatz des canadischen Kartons von entscheidender 

Bedeutung ist. 

Heil Hitler 

Wirtschaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung 

Der stellv. Geschäftsführer 

Unterschrift 



F R A N K E ' L E V A S S E l F S C O - L I M I T E D 

German Consulate , 

317 Keefer Building, 

Montreal. 

Attention : Dr. TTagner. 

Gentlemen, 

I returned to Canada only last 

Saturday and found your kind letter of June 30th to vshich I 

hasten to reply. The complaints we made at "the time was 

that German manufacturers of glassware could not supply us 

with cartons to pack their goods in and that we frequently 

had to get these containers in Canada and ship them over 

there. The question of getting suitable containers has been 

worrying us for the last ten or 15 years as German manufacturers 

found it ridiculous that we should attempt to pack breakable 

goods of that nature into paper cartons. It was of no use 

telling them that American manufacturers have done that right 

along and there was hardly any breakage and it was much 

handier to ship these goods out from our warehouse as we bad to 

repack anyway as quantities we ship to our clients are much 

smaller than the cases which we receive. 

For that reason we have finally been 

compelled to ship containers over there and although this was an 

expensive undertaking there was no way out of it. In recent years 

manufacturers of such containers started to make them in Germany 

but the quality was never like those made in Canada or the United 

States and we preferred sending them over there to avoid any com-

plications or delay. Even now and in spite of the assurance of 

Geiman manufacturers being able to get the necessary cartons we 

find it to our advantage to ship them from here and we will gladly 

explain to you the reasons why if you will take the liberty of 

examining the different containers, German and local ones in our 

warehouse. You must not think for a moment that we are the only 

people doing that. It has been a practice of nearly 611 the import-

ing houses of glassware to send cartons over there, a fact that can 

easily be confirmed if you care to inquire from Mr.flerlich of the 

r — • — 

3>tfd). Äonf. montttal 

Sing.: 2 3. JUftL 1938r 

__ _ Sinl 

W H O L E S A L E E L E C T R I C A L S U P P LI E S - A P P A R E I L S E L E C T R I Q U E S E N G R O S 



FRANKE- EEVAS\ EUR S CO-liMiTtc 

- 2 -

German Consulate June 2 2nd , 1938 

Canada Steamship Lines and his experience regarding breakage on 

shipments arriving on the other side when packsd in Canadian and 

in German containers. Unless manufacturers of such containers in 

Germany are able to supply us with cartons in a quality equal or 

better than the local ones , we will prefer sending them from here. 

It will be a great pleasure to us to go into the matter further 

but we believe that by showing you in our warehouse, it will be 

easier for us to explain what we are after. 

With kindest regards 

Yours veiy truly 

FRANKE, LEVASSSTJR & CO. LTD 

F.Franke/C 



den 20«Juni 1938 

Ha« Besch«.u.d.Firmen. 

Sehr g-eehrter Herr Franke! 

In der Annahme, dass 8ie inzwischen nach Kanada 

zurueckgekehrt sind, erlaube ich mir Ihnen davon Mitteilung 

zu machen, daee waehrend Ihrer Abwesenheit eine Antwort be-

treffend Ihre Beschwerde ueber verzoegerte Lieferung von 

Glaswaren,infolge mangels an Wellpappenkartons eingegangen 

ist. Ich bin gebeten worden, feststellen zu wollen, welche 

Firmen die Lieferzeiten fuer Sendungen nach Kanada nicht 

einhalten konnten. Ich waere Ihnen daher dankbar, wenn 

Sie mir diese Mitteilung zukommen lassen wuerden; denn 

erst dann wird es den Stellen drueben moeglich sein, die 

Wellpappenfabriken festzustellen, die die Wellpappenver-

packungen nicht rechtzeitig liefern koennen bzw. es koen-

nen erst dann die erforderlichen Massnahmen getroffen wer-

den, um eine Abstellung der von Ihnen berichteten Misstaen-

de zu erreichen. 

Angelegenheit sogleich in Deutschland welter verfolgen las-

sen. 

An Hand der oben erbetenen Angaben werde ich die 

Mit deutschem Gruss 

Ihr 
W/D 

Herrn F.F.Franke 
280 Craig St. West 
M o n t r e a l . 



2*eitf)sftette für ben ^lufcettljanbel 

Fernruf: Sammelmtmmer 21 93 41 
Selcgrammftur̂onfdjrtft: ®oi>ofte, ©«im 

I I I A 7/71 
(•Bet ber 'Wntujort anzugeben) 

^ T 1 

Betr.: Dort.Schreiben 
- Ha.Beschw.uJ 

Beleuchtungsglas• 

•33erIin 9, ben 11.April 1938 
<potsbamer ©trafje 24 

»II II <1 I tue»., 

j 3)ffd). $ottf. SEftoitireat 

j ©ng.: 2 5. APR. 1938 

| £<ujeb. 

An _ ftnl 
- — "••" mini— 

das Deutsche Konsulat 
M o n t r e a l 

m pf.Februar 1938 
irmen. -

Die RFA bittet das Konsulat um Mitteilung, welche deutschen Fa-
brikanten von Beleuchtungsglas die Lieferzeiten für Sendungen nach 
Kanada nicht einhalten konnten. Erst wenn diese Ermittlung getroffen 
ist, können die Wellpappenfabriken festgestellt werden, die die rell-
pappverpackungen nicht rechtzeitig liefern können bezw. es können die 
erforderliöhen Massnahmen getroffen werden, um eine Abstellung der auf 
getretenen Misstände zu erreichen. 

Wie in Erfahrung gebracht wurde, dürfte es den Tatsachen ent-
sprechen, dass insbesondere im vergange en Jahre die Wellpappenfabri-

'&L Ir ' • 

ken unter einem erheblichen Rohstoffmangel zu leiden hatten und zum. 
^ • Teil auf Ersatzpapiere auaweichen mussten, da die früher gelieferten 
v Qualitäten Schrenzpapier nicht geliefert werden konnten. Inzwischen is 
I 

aber eine Regelung getroffen worden, wodurch eine wesentliche Besse-
rung der Verhältnisse erwartet wird. Danach ist anzunehmen, dass Er-
scheinungen der im dortigen Bericht geschilderten Art für die Zukunft 
vermieden .w -rden. 

Die RFA sieht der Mitteilung des Konsulats entgegen. 



DEUTSCHES GENERALKONSULAT 
FUER KANADA UND NEUFUNDLAND 

MONTREAL, den 8.Februar 1938 

Ha. Besohw. u. d. Firmen 

X 
Eine hiesige Importfirma fuehrt Beschwerde 

daruebar, daes deutsche Fabrikanten von Beleuchtungs-

glas die Lieferzelten fuer Sendungen nach Kanada nioht 

einhalten und als Grund dafuer angeben, die fuer die 

Verpackung benoetigten ».ellpappenkartons von den Well-

pappenlieferanten nicht rechtzeitig erhalten zu koennen. 

Verschiedene hiesige Firmen dieser Branohe sind angeblieh 

sohon aehrfaoh genoetigt gewesen, Kartons aus Kanada nach 

Deutschland zu senden, um eine Gswachr dafuer zu haben, 

daes die Sendungen drueben einigermaseen rechtzeitig ver-

packt und abgesandt werden koennen. Hierdurch wird natur-

gemaess die Vare verteuert. Am unangenehmsten wirkt es 

sich aus in dan Facllen, in donen nicht einmal kleine 

Lieferungen von weniger als 50 Kartons von Deutschland 

aus rechtzeitig gewacht werden koennen. Nachdem die 

deutschen Lieferanten zum Teil offen erklaert haben, 

dass die i.ellpappenfabrlkeh nicht liefern koennen, be-

steht die Befuerchtung, dass hiesige Glaswarenimporteure 

ihre Auftraege zum Teil nach der Tschechoslowakei legen 

muessen. 

ferungs* von Verpaokungsmltteln fuer rechtzeitige Aus-

führung von Expo: tauftraegen in Verbindung mit der fuer 

die »»ellpappenindustrie zustaondigen rirtschaftsgrupp© zu 

untersuchen. 

Es darf anheimgegeben werden, die Frage dor Lie-

die Reichesteile fuer den 
Aussenhandel 

B e r l i n $ . 9 . 


